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Die lange Reihe von 25 Jahren ist in der Zwischenzeit abgelaufen. Diese
Jahre haben unseren Verein nie miBig gesehen. Oft war es stilles, ver-
borgenes Arbeiten in geduldigem «ned lugg loh», manchmal aber auch hartes
Kimpfen um die nackte Existenz, was wohl Kkeiner Orchestergemeinschaft,
die ihren Kriftebestand aus der Bevolkerung eines Industriedorfes ent-
decken, wecken, pflegen und fordern mull, erspart bleiben wird. Doch weder
Enttiuschungen noch Krisen von innen und auflen, oder wie die zersetzenden
Schicksalsschlige alle heilen mogen, haben je vermocht, das Band der Liehe
und Treue um unser Ideal zu lockern. In gemeinsamer Arbeit suchten und
fanden wir immer wieder den Weg durch den Alltag zu erfreulichen Licht-
punkten, Zu diesen zihlen unsere frohen Anlisse, Familienabende, Orchester-
bialle, Konzerte und Darbietungen in Verbindung mit befreundeten Vereinemn.
Die Auffithrungen der Orchestermessen in G und in B von F. Schubert und
die C-dur Messe von Beethoven gehoren zu den schonsten Bliitten unseres
musikalischen Straulies; sie wurden in jahrelangem Studium hingebend ge-
pllegt. ‘

In Dankbarkeit und Freude werden wir am 15. April 1945 unsere Jubel-
feier begehen. Das Jubildumskonzert vom Nachmittag bietet Musik von Wagner:
Einzug der Giéste aus «Tannhiuser», Haydn: erster und zweiter Satz aus der
Oxford-Symphonie, Mozart: Klavierkonzert in C-dur, und wird bereichert
durch «Der Tod und der Tor» von Hugo von Hoffmannsthal. Der Abend
bringt Unterhaltungsmusik unter dem Gesichtspunkt: «Unser Orchester von
1920 —- 1945 — 1970». Wenn es uns gelingt, unseren verehrten Freunden und
Gésten mit dieser Feier Freude zu schenken, so wird sie dankbarer Riickblick
und hoffnungsfrohes Leuchten in die Zukunlt sein. mlz.

Kiniges von der Blockflste

Von A. Piguet du Fay.

Die Blockflite, die Vorgingerin unserer heutigen Querflote, gehort zu den
iltesten, heute mnoch gebriauchlichen Musikinstrumenten. - Urkundlich 140t
sie sich erstmals im 14. Jahrhundert nachweisen und bis gegen Ende des
18. Jahrhunderts erfreute sich das schlichte Instrument allgemeiner Beliebtheit.

Als einfach zu erlernendes Instrument eignefe sich die Blockflgte ganz
besonders fiir das anspruchslose hiusliche Musizieren. Dall sie aber auch als
Konzertinstrument nicht ohne Bedeutung war, beweisen die bis heute erhaltenen
Kompositionen grofler Meister des Barocks — Bach, Hiindel, Telemann —,
die grofle technische Anforderungen an die Ausfithrenden stellen. Neben
der leichten Erlernbarkeit des Blockflotenspiels war es sicher auch der
weiche, sanfte Ton, der zur groBen Beliebtheit dieses Instrumentes bei-
getragen hat. Indessen wurde die Blockflote gewdohnlich in mehrfacher Be-
setzung auch im Orchester verwendet. Der Klang der Blockflote eignet
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sich auch zur Gesangsbegleitung, und als Melodicinstrument ist sie besonders
beliebt. 5 ‘ ,

Seit etwa 30 Jahren ist nun die Blockflote ihrem langdauernden Dorn-
roschenschlaf entrissen worden und sie darf sich, besonders in den Sing-
und Spielkreisen, wachsender Popularitdt erfreuen. Wihrend in fritheren
Zeiten Blockfléten aus Ebenholz und sogar aus Elfenbein gebaut und mit
kiinstlerischen Schnitzereien verziert wurden, baut man die heutigen Block-
[loten fast ausschlieBlich aus Birnbaumholz. Der Konig Heinrich VIII. von
England besall eine grolle Sammlung auserlesener Blockfloten in den ver-
schiedensten GréBen, Die kleinste damalige Blockflote war etwa 20 cm
lang und die l:’i-ngste, noch erhaltene miflt nicht weniger als 2,62 m. Sie befindet
sich im Museum von Antwerpen.

Heute werden die Blockfloten meistens nur noch in den Stimmungen Sopran,
Alt, Tenor und Ball gebaut. Dagegen wird auf die Qualitit des verwendeten
Birnbaumholzes  grofler Wert gelegt ungd fiir die in der Schweiz hergestellten
Blockfloten wird das Holz noch besonders priapariert, um es gegen Feuchtigkeit
und Wirme widerstandsfidhig zu machen. Die Tonldécher werden auf Grund
genauer Berechnungen in einem bestimmten Abstand und im richtigen Grélben-
verhiltnis gebohrt, was zu einer reinen Stimmung unerlifilich ist. So haben
wir heute eine neue, noch bescheidene Schweizer Industrie, die sich weiter
entwickeln wird und der wir gute Instrumente wverdanken, die allen An-
spriichen gerecht zu werden vermdgen,

Nicht zuletzt eignet sich die Blockflote auch zur Priiffung der Spielfreudigkeit
der Kinder, und es darf angenommen werden, dall ein Kind, welches gerne
Blockflote spielt, auch bei einem anderen Instrument nicht versagen wird.
Das. Blockfléotenzusammenspiel, fiir welches eine ansehnliche Literatur guter
Kompositionen vorhanden ist, darf als gute Vorbereitung fiir die spitere
Mitwirkung im Orchester emp‘fohlen werden.

MUSICA

O Musica, du edle Kunst, du hast bel allen Menschen Gunst,
Dein Saitenspiel und Lauten gut, die machen uns freien Mut.

: All Freud und Lust entspringt von dir, du bist aller Gelehrten Zier,
O Musica, dein Lieblichkeit, die ist bekannt weit und breit.
Drum diese Kunst lern jedermann, so er der Feder zugetan —

Alsdann wird er durch solche Kunst bei allen Menschen haben Gunst.

Henricus Steuccius (um 1603).

63



	Einiges von der Blockflöte

